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Industrie & 
Forschung

Studien – Berichte –  
Nachrichten

Seit 10 Jahren steht Prof. Dr. 
Horst Robenek Quiris mit sei-
ner wissenschaftlichen Exper-
tise zur Seite. Als Arterioskle-
rose-Experte der Universitäts-
klinik Münster treibt er die Er-
forschung der gefäßaktiven 
Aminosäure L-Arginin voran. 

Als sich die Wege von Prof. 
Dr. Horst Robenek, Hauke 
Thoma und Dr. Peer Lange 
vor 10 Jahren kreuzten, war 
die gefäßschützende Wirkung 
von L-Arginin kaum bekannt. 
Erklärtes Ziel der Zusammen-
arbeit war – und ist bis heute 
– die Aufklärung der Bevölke-
rung über Arginin. „Es ist fan-
tastisch, was wir in den ver-

gangenen Jahren gemeinsam 
erreicht haben“, so Prof. Robe-
nek. Tatsächlich sind die zahl-
reichen positiven Eigenschaf-
ten von L-Arginin auf das Ge-
fäß- sowie das Herz-Kreislauf-
System mit Verbesserung der 
Durchblutung und Senkung 
eines Bluthochdrucks inzwi-
schen weltweit anerkannt und 
durch große Meta-Analysen 
bestätigt worden.

L-Arginin

L-Arginin ist die einzige Ami-
nosäure, aus welcher der es-
sentielle Botenstoff Stickstoff-
monoxid (NO) hergestellt 
werden kann, dessen wich-
tigste Aufgabe die Verbesse-
rung der Durchblutung und 
damit die Regulierung des 
Blutdrucks ist. Aufgrund sei-
ner relativ kurzen Lebensdau-
er muss NO ständig neu aus 
der Nahrungsaminosäure L-
Arginin gebildet werden. Ins-
besondere das Altern geht – 
häufig aufgrund eines Argi-
nin-Mangels – mit einer stark 
verringerten NO-Bildung ein-
her. Stattdessen entstehen ver-
mehrt Superoxidanionradika-
le (.O2

-). NO entgiftet als Radi-
kalfänger diese reaktive Vor-
stufe von Peroxynitrit und 
Wasserstoffperoxid, die sonst 
einen gefährlichen nitrosati-
ven und oxidativen Stress im 
Körper erzeugen würden.

In den 1980er-Jahren konnte 
gezeigt werden, dass NO vom 
Gefäßendothel selbst produ-
ziert wird, sofern Arginin als 
Substrat vorhanden ist. Ent-
scheidend ist die Funktion des 
Arginin/NO-Systems vor al-
lem für eine intakte Funktion 
des Endothels, da eine endo-
theliale Dysfunktion die Vor-
stufe fast aller (kardio-)vasku-
lären Erkrankungen bildet. Im 
Wesentlichen ist die endotheli-
ale Dysfunktion hierbei durch 
einen lokalen NO-Mangel cha-
rakterisiert. Unmittelbar asso-
ziiert ist die endotheliale Dys-
funktion mit der Atherosklero-
se, der arteriellen Hypertonie, 
Diabetes mellitus Typ 2, erekti-
ler Dysfunktion und dem me-
tabolischen Syndrom. Wie 
Prof. Robenek in seinen For-
schungen herausarbeiten konn-
te, kann man nur gesund al-
tern, wenn zeitlebens eine aus-
reichende Bildung von NO aus 
L-Arginin sichergestellt wird.

L-Arginin und ADMA 

Nur die Nahrungsaminosäure 
L-Arginin kann eine ausrei-
chende NO-Bildung sicherstel-
len. Der endogene Gegenspie-
ler dieses natürlichen Nähr-
stoffs und Eiweißbausteins, 
das asymmetrische Dimethy-
larginin (ADMA), unterdrückt 
und entkoppelt die gesund-
heitsfördernde und -erhalten-

de NO-Bildung und steigert 
stattdessen die Produktion der 
gefährlichen Superoxidanion-
radikale. Diese verbrauchen 
NO als Radikalfänger und för-
dern so einen gefährlichen nit-
rosativen Stress mit oxidativen 
Schäden durch Bildung von 
hochreaktiven Radikalen. 
Schon bei Menschen über 50 
steigen die Konzentrationen 
von ADMA um das Vierfache 
an. Da ADMA zehnmal stärker 
als Arginin selbst mit endoge-
nen Bindungsstellen dieser 
Nahrungsaminosäure inter-
agiert und damit auch die NO-
bildenden Enzyme entkoppelt 
und inhibiert, steigt der Bedarf 
an L-Arginin im Alter um das 
Vierzigfache.

Stärkere Berücksichtigung 
gewünscht 

L-Arginin gehört mit mehr als 
1000 klinischen Goldstandard-
studien zu den besterforsch-
ten Nährstoffen, die die Wirk-
samkeit, Sicherheit und Ver-
träglichkeit der Nahrungsami-
nosäure herausarbeiten. Trotz-
dem erhält L-Arginin, z. B. in 
Telcor Arginin plus (rezeptfrei 
in der Apotheke) mit dem 
Produktstatus einer ergänzen-
den bilanzierten Diät, noch zu 
wenig Berücksichtigung in 
der Behandlungspraxis. 

Quelle: Quiris

L-Arginin im Fokus der Forschung
Seit 10 Jahren steht Prof. Robenek beratend an der Seite von Quiris

Quiris-Geschäftsführer Dr. Peer Lange 

(links) und Geschäftsführender Gesell-

schafter Hauke Thoma (rechts) bedank-

ten sich bei Prof. Robenek für die lang-

jährige Zusammenarbeit.

Der Hustensaft von Schaper & 
Brümmer erhält einen neuen 
Namen: Aus Esberitox® Hus-
tensaft wird Esberi-Efeu® 
Hustensaft. Zusätzliche Neu-
heit: Den Esberi-Efeu Husten-
saft gibt es jetzt auch in der 
50-ml-Flasche. Das Besondere: 
Durch die hohe Ergiebigkeit 
reichen 50 ml genauso lange 

wie 100 ml anderer Efeu-Hus-
tensäfte.

Der Efeublätter-Trockenex-
trakt in Esberi-Efeu Husten-
saft wirkt gezielt gegen den 
Husten: Er verflüssigt das 
zähe Sekret, lindert den Hus-
tenreiz und erleichtert das Ab-
husten. Die Tagesdosis für Er-
wachsene beträgt lediglich 3x 

Neuer Name, bewährter Inhalt
Esberi-Efeu Hustensaft ersetzt Esberitox Hustensaft 

1,8 ml – eine erheblich gerin-
gere Tagesmenge als bei ande-
ren Efeu-Hustensäften und 
damit ein deutlicher Preisvor-
teil. Dank seines rein pflanzli-
chen Wirkstoffs ist der Saft be-
sonders gut verträglich und 
kann bereits bei Kindern ab 
zwei Jahren angewendet wer-
den. Quelle: Schaper & Brümmer 
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Die Primärprävention bei 
 Patienten mit leicht erhöhtem 
Cholesterinspiegel ist ein sehr 
wichtiges Thema für Allge-
meinmediziner. Das zeigte 
eine aktuelle, von Meda Phar-
ma in Auftrag gegebene Stu-
die, die im Mai 2015 durchge-
führt wurde. Die Mehrheit der 
über die fachärztliche Online-
Plattform esanum befragten 
Allgemeinmediziner und In-
ternisten (n=201) stufte die 
Primärprävention kardiovas-
kulärer Erkrankungen bei 
 Patienten mit leicht erhöhtem 
Cholesterinspiegel als wichtig 
bzw. sehr wichtig ein (77 %) 
[1]. Probleme sahen die Ärzte 
vor allem in der Umsetzung 
der empfohlenen Maßnah-
men durch die Patienten. Der 
Großteil der Ärzte macht die 
Erfahrung, dass in der Primär-
prävention der Nikotinver-
zicht, die Gewichtsreduktion 
und die Ernährungsumstel-
lung den Patienten die größ-
ten Schwierigkeiten bereiten. 
70 % der befragten Ärzte wün-
schen sich hier eine zusätzli-
che adäquate Option, mit der 
die Patienten bei einer Lebens-
stiländerung unterstützt wer-

Primärprävention kardiovaskulärer Erkrankungen
Ärzte wünschen weitere Behandlungsoptionen für Patienten mit leicht erhöhtem Cholesterinspiegel

den könnten. Auf die Frage, 
für wen eine unterstützende 
Behandlung, beispielsweise 
mit Extrakt aus Rotem Reis, 
empfehlenswert wäre, wur-
den  Patienten angeführt, die 
damit verstärkt zu einer 
Lebensstil änderung motiviert 
werden könnten, die Interesse 
an präventiven Maßnahmen 
zeigen, und Personen, die ihre 
gesundheitsbewusste Lebens-
weise diätetisch unterstützen 
möchten.

Studien belegen, dass die 
zusätzliche Gabe von Roter-
Reis-Extrakt neben Bewegung 
und gesunder Ernährung da-
zu beitragen kann, leicht er-
höhte Cholesterinspiegel po-
sitiv zu beeinflussen [2–5]. 
 Roter-Reis-Extrakt wird durch 
die standardisierte Fermenta-
tion von gekochtem weißem 
Reis mit dem Schimmelpilz 
Monascus purpureus gewon-
nen, wobei u. a. Monacolin K 
entsteht. Diese Substanz weist 
dieselbe chemische Struktur 
wie Lovastatin auf und führt 
zu einer kompetitiven Hem-
mung der HMG-CoA-Reduk-
tase und somit der Choleste-
rinsynthese in der Leber [6].

Der positive Einfluss des 
Extrakts aus Rotem Reis auf 
leicht erhöhte Cholesterinspie-
gel soll auch in einer deut-
schen Studie bestätigt werden, 
die zurzeit in der Auswertung 
ist. Sie untersucht, welchen 
Beitrag das Kombinations-
präparat ArmoLIPID®, das zu-
sätzlich Folsäure, Astaxanthin 
und Coenzym Q10 enthält, in 
der diätetischen Behandlung 
leicht erhöhter Cholesterin-
werte, insbesondere des LDL-
Cholesterins, leisten kann.
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Die neuen Grüntee-Kapseln 
tigovit machen den Konsum 
von qualitativem Grüntee-Ex-
trakt so einfach wie noch nie. 

Grüner Tee enthält sekun-
däre Pflanzenstoffe wie Cate-
chine in einer besonders ho-
hen Konzentration. Catechine 
kommen zwar auch natürlich 
in Gemüse, Wein oder z. B. 
Himbeeren vor. Ihre Konzen-
tration in grünem Tee ist aber 
einzigartig hoch.

Bestimmte Catechine wie 
das Epigallocatechin-3-gallat 
(EGCG) haben die Aufmerk-
samkeit der Wissenschaft er-
regt und werden derzeit in-

Die Kraft des grünen Tees in einer Kapsel

tensiv erforscht, z. B. in von 
der Bundesregierung geför-
derten klinischen Studien.

Bislang werden die im grü-
nen Tee enthaltenen Stoffe wie 
EGCG aber nur in sehr gerin-
gen Mengen vom menschli-
chen Körper aufgenommen. 
Um sie in nennenswerten 
 Dosen aufzunehmen, müsste 
man täglich mehrere Liter 
sehr bitteren grünen Tee trin-
ken, was sich nicht mit den 
Trinkgewohnheiten der meis-
ten Menschen in Europa ver-
einbaren lässt.

Untersuchungen haben ge-
zeigt, dass sich durch die 

Kombination von EGCG mit 
dem Pfefferextrakt Piperin 
oder Vitamin C die Bioverfüg-
barkeit von EGCG drastisch 
verbessern lässt. Tigovit ent-
hält als erstes Nahrungsergän-
zungsmittel eine zum Patent 
angemeldete Kombination aus 
Pfefferextrakt, Vitamin C und 
grünem Tee, einen „Grüntee-
komplex“. Somit ist erstmals 
eine deutlich verbesserte Auf-
nahme von EGCG möglich.

Bei der Produktion von 
tigovit wird sehr großer Wert 
auf eine professionelle und 
sorgfältige Auswahl kontrol-
lierter Rohstoffe gelegt, die 

ständigen Rückstandanalysen 
unterliegen. Tigovit wird in 
Deutschland unter Einhaltun-
gen höchster Hygiene- und 
Qualitätsstandards produ-
ziert.

Quelle: innotec Research
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Das Dr.-Wolz-Präparat 
Thromboflow® zur Verminde-
rung der Verklumpungsnei-
gung des Blutes enthält jetzt 
zusätzlich Resveratrol. Damit 
wird der Wirkstoff WTCS II 
mit 30 Verbindungen sekun-
därer Pflanzenstoffe aus der 
Tomate jetzt sinnvoll um ei-
nen sekundären Pflanzenstoff 
aus roten Trauben ergänzt. 
Resveratrol werden nämlich 
u. a. antiinflammatorische 
Wirkungen zugeschrieben. So 
konnte beispielsweise in einer 
Langzeitstudie von Tomé-Car-
neiro et al. (1, 2) nachgewiesen 
werden, dass täglich aufge-
nommene physiologische 
Mengen an Resveratrol (8 mg 
– entspricht dem Gehalt in ei-
ner Kapsel Thromboflow) in 
der Prävention von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen ein-
gesetzt werden können. In der 
Interventionsgruppe sanken 
insbesondere TNF-α- und 
 Interleukin-Werte. Zudem hat 
Resveratrol einen Effekt auf 
die Blutcholesterinzusammen-
setzung und unterstützt damit 
zusätzlich die Prävention einer 
Arteriosklerose. Es kann das 
HDL-Cholesterin erhöhen 

Thromboflow von Dr. Wolz jetzt mit Resveratrol

und das LDL/HDL-Verhältnis 
und die LDL-Oxidationsrate 
senken (3). Die antioxidative 
Wirkung des Resveratrols 
wirkt sich auch unmittelbar 
auf die Thrombozytenaggre-
gation aus. Denn die durch 
eine Plaqueruptur bedingte 
Thrombozytenaggregation 
wird durch freie Sauerstoff-
radikale zusätzlich stimuliert. 
Studien haben gezeigt, dass 
Resveratrol dieser Stimulation 
durch freie Radikale in den 
Thrombozyten entgegenwirkt 
(4). Die mediterrane Ernäh-
rung („Mittelmeerdiät“) geht 
offenbar mit einer höheren 
Aufnahme von Resveratrol 
und damit auch mit einer 
 höheren kardiovaskulären 
Schutzwirkung einher („French 
Paradox“). Daher ist Resvera-
trol eine optimale Ergänzung 
zu dem in Thromboflow ent-
haltenen WTCS II. Der Resve-
ratrolgehalt von einer Kapsel 
Thromboflow entspricht dem 
von einem Liter Rotwein oder 
1,5 kg roten Trauben. Beson-
ders empfohlen wird das 
Thromboflow zur Primärprä-
vention für Personen mit er-
höhter Thrombozytenaggre-

gationsneigung. Dazu gehö-
ren u. a. Menschen ab 60, Dia-
betiker, Hypertoniker, Adipö-
se sowie Menschen mit gestör-
tem Fettstoffwechsel.

Die Vorteile der Thrombo-
flow-Kapseln auf einen Blick:
1. Thromboflow-Kapseln 

enthalten ausschließlich die 
reinen Wirkstoffe WSTC II 
und Resveratrol und weder 
Füllstoffe und Überzugmit-
tel noch Trennmittel, Spei se- 
fettsäuren oder Emulgato-
ren.

2. Die kardiovaskuläre Schutz- 
wirkung wird in Thrombo-
flow durch hochwertiges 
Resveratrol noch zusätzlich 
gesteigert.

3. Thromboflow ist natürlich 
und vegan, es enthält weder 
Zusatzstoffe noch Farbstof-
fe; die Kapselhülle besteht 
aus Hydroxypropylmethyl-
cellulose.
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Seit 2007 findet am 1. Juli der 
Internationale Tag der Früchte 
statt. Das diesjährige Motto 
lautete „Unsere Welt, unsere 
Früchte, unsere Zukunft“. An 
diesem besonderen Tag wird 
auch die Frucht des Jahres ge-
kürt – in diesem Jahr die Hei-
delbeere. (1)

Die aromatischen Früchte 
sind sehr gesund, weil sie 
reich an Gerbstoffen, Eisen, 
Kalzium, Kalium, Carotin, Vi-
tamin C, E und Anthocyanen 
sind. Die dunklen Farbstoffe 
wirken antioxidativ und ent-
zündungshemmend. Zudem 

sollen Heidel- bzw. Blaubee-
ren u. a. die Verdauung för-
dern und das Immunsystem 
stärken. (2)

In Heidelbeeren findet sich 
ebenfalls das Flavonoid Quer-
cetin, das das Risiko für kar-
diovaskuläre Erkrankungen 
senken soll. (3)

Die enthaltenen Anthocyane 
sollen aufgrund ihrer antioxi-
dativen Eigenschaften nicht 
nur vor Herz-Kreislauf-Er-
krankungen, sondern auch vor 
altersbedingtem oxida tiven 
Stress, Entzündungen und di-
versen degenerativen Erkran-

kungen schützen. Beeren-An-
thocyane verbessern ferner die 
neuronalen und kognitiven 
Hirnfunktionen, die Augenge-
sundheit und die DNA -
Integrität des Genoms. (4)

Eine eingeschränkte funk-
tionale Mobilität im Alter ist 
mit schlechteren Leistungen 
bei motorischen, psychomoto-
rischen und exekutiven Funk-
tionstests verbunden. In einer 
amerikanischen randomisier-
ten Studie mit älteren Erwach-
senen (über 60 Jahre) wirkte 
der tägliche Verzehr von 
2 Tassen ursprünglich tiefge-

frorener Blaubeeren im Ver-
gleich zur Kontrollgruppe, die 
Möhrensaft erhielt, einer 
alters bedingten Abnahme der 
funktionalen Beweglichkeit 
entgegen. Diese Ergebnisse 
rechtfertigen die Durchfüh-
rung umfangreicherer Studi-
en, um diese nicht pharma-
kologische Behandlung in Be-
zug auf den Erhalt der opti-
malen Mobilität und Unab-
hängigkeit besser beurteilen 
zu können. (5)

Schon früher wurden die 
Blätter und Früchte der Hei-
delbeere bei Diabetes mellitus, 

Die Heidelbeere: Frucht des Jahres 2015
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Herz-Kreislauf-Krankheiten, 
Demenz und Krebs genutzt. 
Ihre antidiabetischen Eigen-
schaften werden hauptsäch-
lich dem Anthocyan- bzw. Po-
lyphenolgehalt zugeschrieben. 
Das antidiabetische Potenzial 
dieser Substanzen konnte in 
verschiedenen Studien belegt 
werden, wofür folgende Me-
chanismen verantwortlich 
sein sollen: Das Anthocyan 
Pelargonidin steigert die Insu-
linsekretion, und das Antho-
cyan Cyanidin-3-Glukosid re-
duziert die Insulinresistenz. 
Polyphenole verringern die 
Glukoseresorption aus dem 
Gastrointestinaltrakt. Zudem 
verbessert sich durch die se-
kundären Pflanzenstoffe die 
Regeneration der Beta-Zellen. 
Daneben beeinflussen die An-
thocyane das Lipidspektrum 
günstig und wirken antioxi-
dativ, entzündungshemmend 
und kardioprotektiv. Synergis-
tische Effekte wurden beob-
achtet beim Anthocyan Cyani-

din-3-Galaktosid und der 
Acarbose sowie beim Cyani-
din-3-O-Glukosid und bei 
Atorvastatin. Auch Blaubeer-
blattextrakte zeigten lipidsen-
kende Eigenschaften, die je-
doch geringer ausgeprägt wa-
ren als die von Ciprofibrat. 
Weitere Studien sind vor al-
lem hinsichtlich der optimalen 
Dosierungen notwendig. (6)

Da die Heidelbeersaison in 
Deutschland auf die Zeit von 
Juli bis September begrenzt 
ist, kann das Nahrungsergän-
zungsmittel Unizink® Kombi-
kraft, das den Körper zusätz-
lich mit den antioxidativen 
Immunboostern Zink (7 mg) 
und Vitamin C (90 mg) ver-
sorgt, besonders in der erkäl-
tungsträchtigen Vor- und 
Nachsaison der Beeren hilf-
reich sein. Die Trinkfläschchen 
mit jeweils 2038 mg Heidel-
beerextrakt schmecken zudem 
erfrischend und fruchtig und 
sind besonders für Kinder 
und Senioren gut geeignet.

Wissenschaftler der Oregon-
State-Universität, Corvallis 
(USA), haben herausgefun-
den, dass Zinkmangel zu ei-
ner Immundysfunktion führt 
und systemische Entzündun-
gen fördert. Besonders alters-
bedingte Immundefekte, ein-
schließlich chronischer Ent-
zündungen, werden häufig 
durch suboptimale Zinkwerte 
gefördert. (7)

Zink verbessert zudem die 
intestinale Barrierefunktion 
und bietet somit Schutz vor 
einer durchlässigen Darm-
wand (Leaky-Gut-Syndrom), 
sodass Fremdstoffe bzw. Aller-
gene nicht ungehindert in die 
Blutbahn gelangen können. (8)

Regelmäßige körperliche 
Aktivität verstärkt bei Patien-
ten mit metabolischem Syn-
drom die Abnahme der Werte 
an antioxidativen Vitaminen 
im Plasma. Eine gleichzeitige 
Supplementierung mit Vita-
min C normalisierte bei diesen 
Patienten nicht nur die Plas-

malevel an Vitamin C, son-
dern auch die der Vitamine A 
und E. Dies zeigt eine polni-
sche Studie. (9)

Literatur
Das Literaturverzeichnis finden Sie 
auf www.naturheilpraxis.de unter 
Webcode 150923.
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Das neue eHealth-Portal apo-
now.de kombiniert die Mög-
lichkeit der bequemen Inter-
net-Bestellung mit der Abho-
lung in der Vertrauensapothe-
ke vor Ort. Über 20.600 Apo-
theken in Deutschland sind ab 
sofort unter dem Dach des 
Portals online. 

Der Kunde wählt die ge-
wünschte Arznei beim Online-
portal aus, gibt seine Postleit-
zahl ein und wählt unter den 
10 nächstgelegenen seine 
Wunschapotheke aus. Diese 
mailt, ruft an oder schickt eine 
SMS, wann die bestellten Arz-
neien bereitliegen werden. Die 
Kunden entscheiden selbst, ob 
sie ihre Arzneien – meist schon 
am selben Tag! – abholen oder 
lieber geliefert haben möchten. 
Gezahlt wird bei Übergabe.

Damit wird auch der Han-
del vor Ort gestärkt. Herstel-
ler wiederum können die Pro-
dukte ihrer Homepage direkt 
mit aponow verknüpfen, so-
dass die Arzneien innerhalb 
kürzester Zeit in sämtlichen 
deutschen Apotheken 
verfügbar sind. 

Schon 2012 setzte Unterneh-
mer Markus Bönig zunächst 
die Versorgung mit rezept-
pflichtigen Arzneien online 
mit ordermed.de um. Seitdem 
hat er den Gedanken weiter-
entwickelt und mit aponow 
verknüpft. Wer heute rezept-
pflichtige Medikamente 
braucht, wird automatisch auf 
vitabook.de weitergeleitet. 
Das neueste eHealth-Portal 
bietet im Schulterschluss mit 
aponow alles auf einen 

Jetzt alle deutschen Apotheken online
Online bestellen, in der Apotheke vor Ort abholen oder liefern lassen

Streich: Rezeptbestellung 
beim Hausarzt online, dazu 
die Medikamentenbestellung; 
auf Wunsch sogar einen 
Wechselwirkungs-Check  
beim Apotheker, ob die Wirk-
stoffe sich miteinander vertra-
gen. Hintergrund: 800.000 
Deutsche müssen jährlich 
 aufgrund schädlicher Wech-
selwirkungen ins Kranken-
haus.

Quelle: www.aponow.de
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In der Naturheilkunde wird 
Curcumin aufgrund seiner 
entzündungshemmenden, an-
tioxidativen und schmerzlin-
dernden Wirkungen seit Lan-
gem geschätzt. Nun ist es 
dank einer neuen Mizellen-
technologie gelungen, die 
limi tierte Bioverfügbarkeit 
von Curcumin aus nativem 
und mikronisiertem Curcuma-
Pulver zu überwinden. 

Die bisher geringe systemi-
sche Bioverfügbarkeit von 
Curcumin ist auf die minimale 
Löslichkeit im wässrigen Mili-
eu des Verdauungstraktes, die 
begrenzte intestinale Aufnah-
me sowie die schnelle Meta-
bolisierung von Curcumin zu-
rückzuführen. In der neuen 
Formulierung wird das lipo-
phile Curcumin in wasserlös-
liche Mizellen eingebunden 
und kann so mit einer bis zu 

Curcumin: Humanstudie bestätigt 185-fach höhere Bioverfügbarkeit

185-fach erhöhten Bioverfüg-
barkeit vom Körper aufge-
nommen werden.

Diese überlegene Bioverfüg-
barkeit von Curcumin in Form 
von naturidentischen Mizellen 
(in curcumin-loges®) wurde in 
einer aktuellen Humanstudie 
(1) im Rahmen eines unabhän-
gigen und vom Bundesminis-
terium für Bildung und For-
schung geförderten For-
schungsprojekts belegt. Ge-
sunde Probanden nahmen je-
weils Curcuminoide in Form 
von nativem Pulver, mikroni-
siertem Pulver oder eingebet-
tet in Mizellen ein.

Nach 24 Stunden wurden 
Blutproben genommen und 
die Bioverfügbarkeit anhand 
der Plasmakonzentrations-
Zeit-Kurve (AUC) bestimmt. 
Die mizellare Curcuminformu-
lierung überzeugte mit  einer 

185-fach erhöhten Bioverfüg-
barkeit im Vergleich zum nati-
ven Curcumin und erreichte 
damit in Blut und Harn mess-
bare Konzentrationen von 
 Curcuminoiden im pharmako-
logisch relevanten Bereich 
oberhalb von 1 μmol/l. Das 
mikronisierte Curcumin wurde 
nur 9-mal effektiver als natives 
Curcumin absorbiert.

Durch die tägliche Einnah-
me der empfohlenen Dosie-
rung von zwei Kapseln curcu-
min-loges kann jetzt ein Plas-
maspiegel erreicht werden, 
der sonst nur mit mehreren 
Gramm nativem Curcuma- 
Extrakt zu erlangen wäre.

Zahlreiche Studien bestäti-
gen bei Arthrose und rheuma-
toider Arthritis eine deutliche 
Schmerzlinderung und Reduk-
tion der Morgensteifigkeit 
nach der regelmäßigen Ein-

nahme von Curcumin. Darü-
ber hinaus belegen aktuelle 
Untersuchungen die präven-
tive und therapeutische Effi-
zienz von Curcumin bei chro-
nisch entzündlichen Darm-
erkrankungen wie Reizdarm-
syndrom oder Colitis ulcerosa, 
Prädiabetes und Hauterkran-
kungen wie Neurodermitis 
und Schuppenflechte.

Literatur
(1) Schiborr, C., et al.: The oral 

bioavailability of curcumin from 
micronized powder and liquid 
micelles is significantly increa-
sed in healthy humans. Mol 
Nutr Food Res 58 (2014) 516-527

Quelle: Dr. Loges

Lactirelle ist eine rechtsdre-
hende Milchsäure-Essenz aus 
natürlicher Fermentation 
(milchfrei) mit Kalium und 
den Vitaminen B1 und B12  

(Methylcobalamin). Eine Por-
tion Lactirelle von 5 ml liefert 
in etwa so viel Milchsäure 
und Laktat wie 300 g Naturjo-
ghurt (2,4 g pro Portion). Die 
enthaltenen Vitamine tragen 
zur Verringerung von Müdig-
keit bei (B12) und unterstützen 
den Energiestoffwechsel, das 
Nervensystem und die psy-
chische Funktion (B1, B12).

L(+)-Milchsäure führt im 
Dickdarm zur fermentativen 
Bildung von Butyrat (1). Buty-
rat ist der wichtigste Nährstoff 
für die Darmschleimhaut so-
wie ein potenter Immunmo-
dulator. L(+)-Milchsäure dient 
zudem der Wiederherstellung 
eines gesunden, leicht sauren 
Dickdarmmilieus, welches die 
Ausscheidung von Ammoniak 

Neu von Dr. Jacob’s: Lactirelle 

fördert und somit die Leber 
entlastet. 

Das Produkt ist eine leckere 
Quelle für Vitamin-B12 für 
alle, die nicht ausreichend mit 
Vitamin B12 versorgt sind. Zu 
den Risikogruppen für einen 
Vitamin-B12-Mangel gehören 
vor allem ältere Personen, Ve-
getarier und Veganer, Schwan-
gere sowie Patienten mit 
Nieren- oder Magen-Darm- 
Erkrankungen. 

Eine Flasche Lactirelle  
(100 ml) ergibt mit Mineral-
wasser zubereitet bis zu  
20 Portionen oder 8 Liter  
Erfrischungsgetränk. Cassis 
(Schwarze Johannisbeere), Ro-
senwurz (Rhodiola rosea) und 
Holunderblüte geben Lactirel-
le ein fruchtiges Aroma. Lacti-
relle enthält keine künstlichen 
Aromen und Milchbestandtei-
le und kommt dank Süßungs-
mittel aus der Steviapflanze 
ohne Zuckerzusatz aus.  

Weitere Informationen unter  
www.drjacobs.info/lactirelle/ 

Literatur
(1) Bourriaud, C., et al.: Lactate is 

mainly fermented to butyrate 
by human intestinal microfloras 
but inter-individual variation is 
evident. J Appl Microbiol.; 
99(1):201-12, 2005

Quelle: Dr. Jacob’s Medical 
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